
  

Organisierte Organisierte 
UnverantwortlichkeUnverantwortlichke

itit80 Prozent Gegenstimmen reichen nicht ... Warum?
1. Profit, Macht und Industrialisierung der Landwirtschaft
2. Starker Staat : Geld, Sofortvollzug, Polizei und Justiz
3. „Experten“-Dialoge und Mythen: Hunger, Nachhaltigkeit 

und Bio-Sicherheit. Gute (EU) und böse (US) Gentechnik 
4. Eigene Fehler: Ruf nach mehr Forschung

   80 Prozent handeln nicht ...
5. Der Filz ...



  

Vier BereicheVier Bereiche
• Firmen

– Konzerne: BASF, Bayer, KWS (dt.) 
Monsanto, Syngenta, Pioneer ...

– Neugründungen: Kleinstfirmen rund 
um Gründerzentrum, Bioparks usw.

• Sogenannte Forschung
• Behörden: Genehmigung, Kontrolle, 

eigene Forschungen
• Lobbyverbände

• Aber so einige sind überall ...



  

• Hauptberuf: Uni Rostock,
Prof. für Agrobiotechnologie

• Firmen: Neugründungen 
am AgroBioTechnikum 
mit Arbeitsteilung – 
Broer Vorstandsvor-
sitzende o.ä., ihre Freundin 
Kerstin Schmidt Geschäftsführerin

• Forschung: Viele eigene Versuche, überwiegend neue 
Pflanzen und teure Experimente (Raps, Kartoffeln, 
Mais, Petunien, Rübe ... alles, was Geld bringt!)

• Lobbyarbeit und Ämterhäufung ... eine unendliche 
Liste aus der Biografie von Inge Broer: 

Prof. Dr. Inge BroerProf. Dr. Inge Broer
Die Ämter der Inge Broer (Auswahl): 

• seit 1999 Mitglied im wissenschaftlichen Beirat des Landwirtschaftministeriums M.-V.
• seit 1999 Mitglied der Arbeitsgruppe ‚Anbaubegleitendes Monitoring’ der BBA/JKI
• seit 1999 Vorsitzende des Vereins FINAB (Tochterfirma ab 2004: biovativ)
• seit 1999 Mitglied im Informationskreis Gentechnik des Bundesverbandes Deutscher 

Pflanzenzüchter
• seit 2000 Mitglied des Kuratoriums der Kleinwanzlebener Saatzucht KWS 
• seit 2002 Gutachterin der Deutschen Stiftung Umwelt für Biotechnologie
• seit 2002 Mitglied im scientific board des deutschen Pflanzengenomprojekts GABI
• seit 2003 Professor an der Agrar und Umweltwissenschaftlichen Fakultät der 
Universität Rostock
• seit 2004 Leiterin der Ad hoc Arbeitsgruppe Gentechnik des Umweltministeriums MV
• seit 2004 Gesellschafterin der BioOK GmbH
• seit 2004 Sprecherin der des Clusters „Pflanzen mit neuen Eigenschaften“ der Berlin-

brandenburgischen Akademie der Wissenschaften
• seit 2005 Ad hoc Expertin der European Food Safety Authority (EFSA)
• 2009: Am Runden Tisch „Gentechnik“ von Annette Schavan. Gemeinsamer Vorschlag 

zur weltführenden One-Stop-Agency für Freisetzungsforschung
• ... und: Neun Patente, davon mehrere der Firma Bayer

Also: Kontrolle, Finanzierung und Durchführung in einer Person



  

Ein Geflecht von Firmen Ein Geflecht von Firmen 
und Behörden: BioOK!und Behörden: BioOK!

1. Gemeinnütziger Verein mit 
Tochterfirmen

2. Bundesbehörde JKI

3. Hinter den Kulissen: Konzerne
• Der Anwalt: Hartwig Stiebler, 

tätig für Monsanto! 
• Der Wachschutz: Von BASF
• Inge Broer: Patente bei BAYER



  

Die Zuständigen für alle Freisetzungen! Ihre Quote:
                     100 Prozent genehmigt!

Dr. Hans-Jörg Buhk
• Leiter der Gentechnikabteilung des BVL. Unterzeichner und Bearbeiter von 

Freisetzungsanträgen.
• Mehrere Jahre im EFSA-GMO Panel.
• Mehrere Auftritte auf Industriemessen und in Werbefilm
• Lobbyismus: Gentechnik-Manifest, PRRI, WGG

Detlev Bartsch
• Leiter des Referats für Umweltauswirkungen 

und Stellvertreter von Dr. Buhk. 
• Seit vielen Jahren und aktuell im EFSA-GMO Panel.
• Firmen: Auftritt in Werbefilm
• Lobbyismus: Gesellschaft für Pflanzenzüchtung, European Federation of 

Biotechnology, International Society for Biosafety Research. Pro-Gentechnik-
Aufruf.

• Forschung: Eigene Versuche an der RWTH Aachen 
(deren Versuche er heute „überwacht“)  

BVLBVL
Rundherum: Der Filz der BeraterInnen
• ZKBS
• Runder Tisch Gentechnik
• Ad-Hoc-ExpertInnen
• EFSA GMO-Panel
• Ganz neu: BioÖkonomierat

BioÖkonomierat ... BMBF und BMELV berufen:
• Professor Dr. Achim Bachem (Forschungszentrum Jülich)
• Dr. Helmut Born (Deutscher Bauernverband)
• Dr. Andreas Büchting (KWS SAAT AG)
• Prof. Dr. Thomas Hirth (Fraunhofer-Institut für Grenzflächen und
• Bioverfahrenstechniken)
• Dr. Andreas Kreimeyer (BASF SE)
• Prof. Dr. Bernd Müller-Röber (Max-Planck-Institut)
• Prof. Dr. Manfred Schwerin (Forschungsinstitut für die Biologie 

landwirtschaftlicher Nutztiere)
• Prof. Dr. Carsten Thoroe (Johann Heinrich von Thünen-Institut)
• Prof. Dr. Wiltrud Treffenfeldt (Dow Chemical Company, USA)
• Prof. Dr. Fritz Vahrenholt (RWE AG)
• Prof. Dr. Joachim von Braun (International Food Policy
• Research Institute)
• Prof. emer. Dr. Alexander Zehnder (ETH Zürich)
• Dr. Christian Patermann (wissenschaftspolitischer Berater 

Cluster Biotechnolgie Nordrhein-Westfalen, als ständiger Gast)

Der Rat soll ... Vorschläge für eine nationale Innovationsstrategie 
erarbeiten. (BMBF-Papier)



  

Sie scheuen das Licht ...Sie scheuen das Licht ...
Alle (!) Bundesbehörden verweigern die Akteneinsicht:

• September 2008 bis Frühjahr 2009: BLV lehnt Akteneinsicht ab 
und wird in einem mühevollen Verfahren vor dem 
Verwaltungsgericht Braunschweig zur Einhaltung der Gesetze 
gezwungen.

• Frühjahr 2009: vTI und JKI lehnen Akteneinsicht ab. 
Versuchsleiter Tebbe (vTI in Braunschweig und EFSA) 
behauptet zunächst, keine Akten zu haben. Dann raunzt er 
eine Antragstellerin an: „Sie verstehen das sowieso nicht!“

• Sommer 2009: Das Forschungszentrum Jülich, zuständig 
für die Mittelvergabe zum Biosicherheitsprogramm 
verweigert die Akteneinsicht.



  Groß Lüsewitz

3 km 
nach Sanitz

20 km 
nach Rostock

Sagerheide

Sogenannte Forschung: Sogenannte Forschung: 
AgroBioTechnikumAgroBioTechnikum

• Das einzige reine Agrogentechnik-
Gründerzentrum in Deutschland

• „Sicherheitsforschung“ – teuer und riskant!
• Dienstleister für andere und eigene Versuche 

- darunter sehr seltsame ...
• Sitz und Arbeitsort von BioOK
• Riesige Mengen Fördergelder – aber an wen 

und für was fließen die eigentlich?



  

Geht es nur um Geld?Geht es nur um Geld?
Eine Mathematikerin gründet eine Vielzahl von Firmen. In ein völlig 
überdimensioniertes Projekt fließen seltsame Gelder ... für die durchgeführten 
Versuche aber ist der rechte Zweck gar nicht so einfach zu erkennen ...

Landesmittel

• Aus dem Fonds „Zukunft für die Jugend in MV“ für Forschungsgewächshaus und 
Mehrzweckhalle 2.103.459 €.

• Aus der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ für  
„Planungsleistungen Gründerzentrum für biogene Ressourcen Groß Lüsewitz“ 21.533 € und für 
das „Kompetenz- und Gründerzentrum Groß Lüsewitz“ 5.189.200 €.

Bundesmittel

• Bundesministerium für Bildung und Forschung für Verein zur Förderung innovativer und 
nachhaltiger Agrobiotechnologie (FINAB e. V.) 983.498,01 € zur Anschaffung von Geräten

• Förderprogramme für die gentechnischen Experimente

Gemeinde Sanitz: ???

Quelle: Landtag Mecklenburg-Vorpommern, 11.8.2008

1Im Moment ist es hauptsächlich Forschung 
in der Gentechnik, weil es dafür Geld gibt.

Inge Broer, Uni Rostock/AgroBioTechnikum
(2006 in der WDR-Sendung "Immer Ärger mit Linda") 

2Gewollte Auskreuzung:
• Saatgutbank für Getreide und Hülsenfrüchte in Gatersleben
• Saatgutbank für Ölpflanzen in Malchow
• Saatgutbank für Obstbäume in Dresden-Pillnitz
• Saatgutbank für Kartoffelsorten in Groß Lüsewitz3Propaganda, Gewöhnung und Firmenaufbau



  

Lobby: InnoPlanta e.V.Lobby: InnoPlanta e.V.
Der Lobbyverband als Seilschaft aus allen Ecken:
• Behörden: Jany (BfEL), Landrat
• Bundesanstalten: Kühne (JKI), JKI Quedlinburg
• Geldgeber: Katzek (BIO), Nettlau (Schatzmeisterin)
• Firmen: KWS, SunGene, Novoplant, BASF, Bayer
• Verbände: Landesbauernverband
• FDP (Rehberger, Schrader, Happach-Kasan)

Gefördert u.a. vom BMBF mit 20 Mio. Euro zur 
Vernetzung der Biotechnologieforschung u.a. für:

• Monsanto, BASF, Bayer, Pioneer, Syngenta



  

Die Hochburgen der Die Hochburgen der 
SeilschaftenSeilschaften

• Schöpfungsgeschichte, achter Tag: Mit 35 Mio. Euro der GERO AG 
(inzwischen bankrott) und viel Staatskohle entstand ein „Biopark“

• Aus der größten Saatgutbank wird das erste 
Mehrfachexperimentierlabor der Republik

• Riskante Versuche neben den Pflanzungen zur Saatguterhaltung
• Firmengründungen: SunGene und Novoplant
• Erste Zentrale der LobbyistInnen ... InnoPlanta & Co.

Fall 2: Das AgroBioTechnikum in Groß Lüsewitz
• Hauptforschungsstandort im BioSicherheitsprogramm

Neuester Coup: Die BioTechFarm in Üplingen ...

Der Anfang: Das IPK in Gatersleben



  

Üplingen

Gemeinde Ausleben

Schaugarten

Beispiel BiotechfarmBeispiel Biotechfarm

• Ein eigentlich als Umweltprojekt gedachtes 
und gefördertes Modell wird handstreichartig 
übernommen!

• Versuchsflächen im Handtaschenformat: 
Gentechnik-Streichelzoo ... eine ganze 
Region wird den Risiken ausgesetzt!

• Ebenso ist deutlich: Die Gentechnikmafia 
erobert ein halbes Dorf ... 

Feindliche ÜbernahmeFeindliche Übernahme



  

Geprüft: www.biotechfarm.de ...Geprüft: www.biotechfarm.de ...



  

Propaganda im Gießener Anzeiger vom 1.6.2006: "Dabei legte Kogel ... großen 
Wert auf die Feststellung, dass er nicht als grundsätzlicher Befürworter von 
Gentechnik verstanden werden wolle."

Interview auf www.biosicherheit.de: "Die Skepsis, auf die wir treffen, ist 
Ausdruck eines erklärbaren, ja notwendigen Schutzmechanismus, der ja auch 
aus evolutionsbiologischer Sicht sinnvoll ist. Für uns Wissenschaftler heißt 
das: Wir müssen zeigen, dass diese Technik, die wir einführen wollen, große 
Vorteile hat – und dass diese Vorteile begreifbar werden. Erst dann, glaube ich, 
kann man die Bevölkerung wirklich überzeugen. Unsere Aufgabe ist es, stetig 
und mit viel Geduld Überzeugungsarbeit zu leisten."

9,6 qm Pleiten und 9,6 qm Pleiten und 
PannenPannen

Gengerstenfeld: 2006-2008 in Gießen
2009 und 2010 am AgroBioTechnikum 

Die neue Linie 2009 im Interview mit Deutschlandfunk: Auskreuzung ist gut für 
die Umwelt, weil gv-Pflanzen viel umweltfreundlicher sind ... 



  

Sicherheitsauflagen: Legal, Sicherheitsauflagen: Legal, 
illegal, scheißegal ...illegal, scheißegal ...

• Sofortvollzug
• Aussaat als Medien-Inszenierung
• Der Mäuseschutz ... 



  

 5.7.2006: Der Versuch wird vorzeitig abgebrochen, die Sicherungen entfernt
 Vermeintlich unreife Gerstenpflanzen werden zerkleinert und die Fläche gefräst: 

„Es wurde damals von den Verantwortlichen angegeben, dass die Samenkörner 
in diesem Stadium nicht auskeimen können.“ (Aus der Akte des RP) 

 „Die Ähre befanden sich im Stadium der Kornfüllungsphase, so dass kein 
vermehrungsfähiges Kornmaterial vorlag. Daher konnte das gesamte 
Pflanzenmaterial (inklusive Mantelsaat) als vegetativ bezeichnet werden und 
wurde mit einer Fräse mehrmals zerkleinert und in den Boden nicht-wendend 
eingearbeitet.“ (Tagesprotokoll der Versuchsdurchführenden)

 2.8.2006: Vorort-Begehung mit der Überwachungsbehörde
„Bei der heutigen Besichtigung wurde festgestellt, dass auf der gesamten Fläche 
relativ dicht Gerste aufläuft.“

 2007: Kein Stück besser ...
1.8.: Ernte und Ende des Versuchs, Abbau der Sicherungen.
2.9.: Gerstenähren auf der Fläche - ungesichert!  

Gen-GAU nach VersuchsendeGen-GAU nach Versuchsende
Und dann kroch der Versuch unter 
die Fittiche von Kerstin Schmidt 
und Prof. Inge Broer ans 
AgroBioTechnikum bei Rostock ...

Es folgte das bisher schlimmste 
Jahr: Alle Fehler noch einmal – 
und ein illegales Feld!

Das ist Sicherheitsforschung!!!



  

 Handeln im Alltag und öffentliche Einmischung
Einkaufen, Kommunalpolitik, NachbarInnen der Flächen mobilisieren, 
Klagen gegen jedes Feld

 Doch die Seilschaften sind mächtig. Mausklicks, 
Postkarten und die richtige Wahl am Supermarktregal 
werden nicht reichen ... daher

 Die Entscheidung fällt draußen auf den Feldern!

What to do???

Drei Formen direkter Aktion:
1. Felder besetzen – die Aussaat findet gar nicht statt  
Drei Formen direkter Aktion:
1. Felder besetzen – die Aussaat findet gar nicht statt 
2. Gegensaat – die Gensaat sanft verdrängen ...

Drei Formen direkter Aktion:
1. Felder besetzen – die Aussaat findet gar nicht statt 
2. Gegensaat – die Gensaat sanft verdrängen ...
3. Felder befreien – offen oder heimlich  



  www.gentech-weg.de.vuwww.gentech-weg.de.vu

Lasst Wut zu buntem Lasst Wut zu buntem 
Widerstand werden ...Widerstand werden ...
Überall:Überall: An Feldern, Instituten, Behörden An Feldern, Instituten, Behörden

  Aktionstage ab 6. September:Aktionstage ab 6. September: Börde, Berlin, Rostock Börde, Berlin, Rostock
Regionale Aktionen: z.B. 13.9. in UlmRegionale Aktionen: z.B. 13.9. in Ulm

Prozesse:Prozesse: 10.&16.9., je 8.30 Uhr in Gießen  10.&16.9., je 8.30 Uhr in Gießen 
und mehrere in Kitzingen  ... Und:und mehrere in Kitzingen  ... Und:

Bio-Imker Micha Grolm in Knast Goldlauter (Suhl) Bio-Imker Micha Grolm in Knast Goldlauter (Suhl) 

Besetzt: Das Ende des Gerstenfeldes 2008 in Gießen 

Ende
Entschuldigung ... Wir möchten noch 

auf ein paar passende Bücher, 
Broschüren und CDs hinweisen:

www.aktionsversand.de.vu und am Büchertisch ... 
Preise siehe Schild, wer weniger hat, zahlt nach Selbsteinschätzung!



  



  

Gerstenfeld 2009Gerstenfeld 2009x



  

Prof. Kogel im Geflecht der Prof. Kogel im Geflecht der 
Gentechnik-SeilschaftenGentechnik-Seilschaften



  

• Hauptberuf: Behörde.
Leiter der Abt. Gentechnik
an Julius-Kühn-Institut.
EFSA-GMO-Panel. OECD.

• Firmen: IPK (1976-1991),
Redner auf Industriemesse,
hielt eigenes Patent

• Lobbyismus: Präsident der International 
Society for Biosafety Research, 
Gründungsmitglied von FINAB e.V.

• Forschung: Eigene Versuche zu Koexistenz 
(2004 wegen Interessenkonflikt gestoppt – 
ging am AgroBiotechnikum weiter ...)

Joachim SchiemannJoachim Schiemann



  

• Hauptberuf: BioMath 
(Mathematikerin), Gentech-
nikfirmen biovativ, BioOK ...
(Ort: AgroBiotechnikum)

• Lobbyismus: Schatz-
meisterin von FINAB e.V.,
seit 2008: Biotechfarm

• Forschung: Viele Versuche 
am AgroBiotechnikum 
(Uni Rostock/Broer, 
Drittfirmen wie BASF, Uni Gießen ...)

• Behörden: Beraterin bei JKI und EFSA. Auf 
allen Ebenen bei der MON810-Zulassung ...

Kerstin SchmidtKerstin Schmidt
Kerstin Schmidt und ihre Rolle beim Mon810-Mais Ende Kerstin Schmidt und ihre Rolle beim Mon810-Mais Ende 
2007 - ein klassisches Beispiel deutscher Gentechnik-Mafia. 2007 - ein klassisches Beispiel deutscher Gentechnik-Mafia. 

  2001-05: Schmidt führt Interviews zum Gebrauch von Fragebögen zum 2001-05: Schmidt führt Interviews zum Gebrauch von Fragebögen zum 
Anbaumonitoring durch. Teilnahme an der BBA-Arbeitsgruppe Anbaubegleitendes Anbaumonitoring durch. Teilnahme an der BBA-Arbeitsgruppe Anbaubegleitendes 
Monitoring, also einer staatlichen Stelle. Monitoring, also einer staatlichen Stelle. 

  2005-08: Durchführung eines Teilprojekts im BMBF-Projekt Anbaubegleitendes 2005-08: Durchführung eines Teilprojekts im BMBF-Projekt Anbaubegleitendes 
Monitoring. Monitoring. 

  Gleichzeitig (!), nämlich 2007: Schmidt entwickelt den erweiterten Monitoringplan Gleichzeitig (!), nämlich 2007: Schmidt entwickelt den erweiterten Monitoringplan 
für MON810. Nun ist Auftraggeber: Die Firma Monsanto.für MON810. Nun ist Auftraggeber: Die Firma Monsanto.

  Ende 2007: Mon810 wird wieder zugelassen. Recherchen ergeben erhebliche Ende 2007: Mon810 wird wieder zugelassen. Recherchen ergeben erhebliche 
Merkwürdigkeiten der vorgelegten Unterlagen, z.B. werden Quellen und Akteure Merkwürdigkeiten der vorgelegten Unterlagen, z.B. werden Quellen und Akteure 
genannt, die daraufhin dementieren, jemals beteiligt oder informiert worden zu sein. genannt, die daraufhin dementieren, jemals beteiligt oder informiert worden zu sein. 
Der Monitoringplan ist offensichtlich eine Fälschung. Dennoch wird der Der Monitoringplan ist offensichtlich eine Fälschung. Dennoch wird der 
genmanipulierte BT-Mais wieder zugelassen. Beteiligte Stelle ist unter anderem die genmanipulierte BT-Mais wieder zugelassen. Beteiligte Stelle ist unter anderem die 
Europäische Kontrollbehörde EFSA. Dort arbeitet mit: Joachim Schiemann, Europäische Kontrollbehörde EFSA. Dort arbeitet mit: Joachim Schiemann, 
zusammen mit Kerstin Schmidt Autor von Fachtexten zum Monitoring. Und als zusammen mit Kerstin Schmidt Autor von Fachtexten zum Monitoring. Und als 
externe Beraterin: Kerstin Schmidt selbst.externe Beraterin: Kerstin Schmidt selbst.

Das heißt: Kerstin Schmidt ist an Vorbereitung des Das heißt: Kerstin Schmidt ist an Vorbereitung des 
Monitoringplans durch staatliche Stellen, Entwicklung des Monitoringplans durch staatliche Stellen, Entwicklung des 
Plans im Auftrag der Firma Monsanto und an Kontrolle bzw. Plans im Auftrag der Firma Monsanto und an Kontrolle bzw. 
Genehmigung (u.a. durch EFSA) beteiligt.Genehmigung (u.a. durch EFSA) beteiligt.  



  

• Klaus-Dieter Jany, BfEL:
hält eigene Patente, Beirat
von InnoPlanta, WGG ...

• Die Firma Genius (Kristina
Simenus, Prof. Gassen):
PR für EFSA und Behörden,
Mitarbeit WGG, GGG, JKI,
InnoPlanta ...

• Global Player: Prof. Uwe Sonnewald (Uni 
Erlangen, vorher IPK), Prof. Karl-Heinz Kogel 
(Uni Gießen)

• Uwe Schrader und Horst Rehberger (MdL der 
FDP): IPK und Biotechfarm

... und viele mehr... und viele mehr

?



  
Lamme

Braun-
schweig

Völkenrode

Nr. 4, 5 ...: JKI, BVL & Co.Nr. 4, 5 ...: JKI, BVL & Co.
• Behörden und Bundesanstalten im Filz mit 

Konzernen, Lobbygruppen und 
ForscherInnen

• Sie kontrollieren sich selbst ...
• Die prüfen die Gefahren, von denen sie seit 

Jahren öffentlich behaupten, dass sie nicht 
bestehen ....

• Sie begehen Rechtsbrüche zum Nutzen
der Gentechnik: Sofortvollzug, Verweigerung 
der Akteneinsicht, Fördermittelmissbrauch



  

Und sie biegen das Recht!Und sie biegen das Recht!
Aus dem Genehmigungsbescheid des BVL, 3.4.2006:
„Grundsätzliche Einwendungen gegen die Gentechnik können nicht durchgreifen,
weil eine Entscheidung über die Zulassung der Gentechnik mit dem Erlass des
Gentechnikgesetzes durch den Gesetzgeber gefallen ist.“

Sofortvollzug: Nie beantragt, aber auch 2006 nicht im Antrag!
• Dennoch durch das BVL verhängt – vorauseilende Hilfeleistung für Gentechnik
• Bescheid des BVL vom 3.4.2006: „Sofortige Vollziehung ... Bei der Abwägung der 

sich gegenüberstehenden Interessen ist zu berücksichtigen, dass etwaige 
Rechtsbehelfe mit erheblicher Wahrscheinlichkeit erfolglos bleiben werden.“
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